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(54) Steckverbinder mit Lamellenkontakt für Glühkerze

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (1),
ausgebildet zur Kontaktierung mit einer Glühkerze einer
Diesel-Brennkraftrnaschine, aufweisend einen im Quer-
schnitt runden und aus Kunststoff bestehenden Grund-
körper (2), auf dem koaxial zumindest ein Lamellenkon-
takt (3, 4, 5) angeordnet ist, wobei erfindungsgeniass
vorgesehen ist, dass der Lamallenkontakt (3, 4, 5) in

Längsrichtung einen Schlitz (36) aufweist und an dem
Grundkörper (2) zumindest ein vorstehender Vorsprung
(21) vorgesehen ist, wobei der Vorsprung (21) nach der
Montage des Lamellenkontaktes (3, 4, 5) auf dem Grund-
körper (2) derart verformt ist, dass der Vorsprung (21)
nach seiner Verformung zumindest teilweise über zumin-
dest einen Steg (31, 32, 35, 37) des Lamellenkontaktes
(3, 4, 5) ragt
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder,
ausgebildet zur Kontaktierung mit einer Glühkerze einer
Diesel-Brennkraftmaschine, gemäß den Merkmalen des
Oberbegriffes des Patentanspruches 1.
[0002] Aus der DE 10 2005 014 203 A1 ist ein Steck-
verbinder bekannt, der zur Kontaktierung mit einer Glüh-
kerze einer Diesel-Brennkraftmaschine ausgebildet ist.
Dieser bekannte Steckverbinder weist einen im Quer-
schnitt runden und aus Kunststoff bestehenden Grund-
körper auf, auf dem koaxial zumindest ein Lamellenkon-
takt, vorzugsweise mehrere Lamellenkontakte, angeord-
net sind. Dieser bekannte Steckverbinder wird auf einen
entsprechenden Gegensteckverbinder, der auf Seite der
Glühkerze vorhanden ist, aufgesteckt, so dass nach dem
Zusammenbringen der korrespondierenden Kontakte
des Steckverbinders und des Gegensteckverbinders so-
wohl die Stromversorgung der Glühkerze als auch die
Abnahme von Sensorsignalen, die mittels der Glühkerze
oder darin angeordneten Sensoren erfolgt, erfolgen
kann.
[0003] Auf Grund des Einsatzes solcher Steckverbin-
der im Bereich von Brennkraftmaschinen von Fahrzeu-
gen sind diese Steckverbinder sehr harten Umgebungs-
bedingungen ausgesetzt. Zum einen sind sehr große
Temperaturunterschiede, ebenso aber auch während
des Betriebes der Brennkraftmaschine starke Vibratio-
nen, Schläge, Stöße und dergleichen unterworfen. Da
jedoch mit der Glühkerze bzw. den Sensoren, die über
den Steckverbinder mit einem Motorsteuergerät verbun-
den sind, Parameter der Brennkraftmaschine erfasst
werden müssen, die bei der Motorsteuerung unbedingt
zu berückslchtigen sind, ist es wichtig, dass jederzeit bei
zusammengestecktem Steckverbinder und Gegensteck-
verbinder eine Kontaktierung gewährleistet ist. Dies kann
mit entsprechenden aufwändigen Maßnahmen sicher-
gestellt werden, was aber im Widerspruch zu einer ko-
stengünstlgen Entwicklung und Herstellung solcher
Steckverbinder für Diesel-Brennkraftmaschinen steht.
[0004] Die DE 10 2005 014 203 A1 zeigt lediglich einen
Steckverbinder mit einem Grundkörper, auf dem hinter-
einander mehrere Lamellenkontakte angeordnet sind.
Die Art und Weise, wie die Lamellenkontakte auf dem
Grundkörper angeordnet werden und selbst hergestellt
werden, bleibt bei diesem Stand der Technik offen.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, einen Steckverbinder sowie ein Herstellungsverfah-
ren eines solchen Steckverbinders, ausgebildet zur Kon-
taktierung mit einer Glühkerze einer Diesel-Brennkraft-
meschine bereitzustellen, der prozesssicher in hohen
Stückzahlen kostengünstig herstellbar ist und darüber
hinaus den Anforderungen beim Einsatz an Brennkraft-
maschinen in Fahrzeugen, den Anforderungen hinsicht-
lich Kontaktsicherheit, gerecht wird.
[0006] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 1 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der La-

mellenkontakt in Längsrichtung einen Schlitz aufweist
und an dem Grundkörper zumindest ein vorstehender
Vorsprung vorgesehen ist, wobei der Vorsprung nach
der Montage des Lamellenkontaktes auf dem Grundkör-
per derart verformt ist, dass der Vorsprung nach der Ver-
formung zumindest teilweise über zumindest einen
Längssteg des Lamellenkontaktes ragt. Mit dieser erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung eines Steckverbinders
lässt sich ein solcher Steckverbinder prozesssicher und
kostengünstig in hohen Stückzahlen herstellen, wobei er
gleichzeitig den Anforderungen bei Betrieb in der Brenn-
kraftmaschine entspricht. Der radial ausgebildete Lamel-
lenkontakt kann in einem Stanzbiegeverfahren herge-
stellt werden und bleibt auf Grund des Längsschlitzes
aufgeweitet, so dass er über den runden Grundkörper
des Steckverbinders bei der Montage geschoben wer-
den kann. Dadurch ist zunächst eine einfache Herstel-
lung und Montage des Lamellenkontaktes auf dem
Grundkörper gegeben. Zur Gewährleistung der Kontakt-
sicherheit ist weiterhin vorgesehen, dass der Grundkör-
per zumindest einen vorstehenden Vorsprung, insbeson-
dere mehrere vorstehende (radial abstehende) Vor-
sprünge aufweist, über die der Lamellenkontakt gescho-
ben wird. Dieser zumindest eine Vorsprung kann bei-
spielsweise im Bereich des Schlitzes des Lamellenkon-
taktes oder in einem Zwischenraum, der von mehreren
Längsstegen des Lamellenkontakts gebildet wird, an
dem Grundkörper angeordnet sein. Nachdem der Lamel-
lenkontakt an der Soll-Position auf dem Grundkörper
festgelegt worden ist, wird er vorzugsweise weiter ver-
formt (zusammengedrückt), so dass er auf dem Grund-
körper zur Anlage kommt. Nachdem dies erfolgt ist, wird
der Vorsprung zumindest teilweise verformt, so dass er
über zumindest einen Längssteg des Lamellenkontaktes
ragt. Durch diese Verformung (Kalt- oder Warmverfor-
mung, z.B. eine Verstemmung), wird der Lamellenkon-
takt zuverlässig und dauerhaft an dem Grundkörper fest-
gelegt, so dass sich der Lamellenkontakt nicht mehr auf-
weiten und damit von dem Grundkörper abspringen
kann. Durch diese Kombination von Längsschlitz des La-
mellenkontaktes und Vorsprung an dem Grundkörper,
der verformt wird, lässt sich somit in vorteilhafter Weise
ein solcher Steckverbinder, insbesondere in großen .
Stückzahlen kostengünstig und prozesssicher herstel-
len, wobei gleichzeitig die Dauerhaltbarkeit, insbesonde-
re die Kontaktsicherheit, während des Betriebes des
Steckverbinders an der Brennkraftmaschine gewährlei-
stet ist. Vor allen Dingen ist es nicht mehr erforderlich,
den Lamellenkontakt so auszugestalten (Form oder Ma-
terial) bzw. so zu montieren, dass er bündig auf dem
Grundkörper aufliegt. Gemäß der Erfindung wird der auf-
geweitete Lamellenkontakt vorzugsweise automatisiert
auf den Grundkörper gedrückt, so dass er dort bündig
aufliegt, und anschlleßend der zumindest eine Vor-
sprung plastisch dauerhaft verformt (ebenfalls vorzugs-
weise automatisiert), so dass der Lammellenkontakt
dauerhaft bündig auf dem Grundkörper aufliegt. Dadurch
lässt sich ein kostengünstiges Material für den Lamel-
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lenkontakt einsetzen, da dieses nicht mehr die Eigen-
schaften haben muss, dass es nach der Aufweitung, dem
Überschieben über den Grundkörper und dem anschlie-
ßenden Zusammendrücken diese Form beibehalten
muss.
[0008] Der eine Vorsprung oder die mehreren Vor-
sprünge, die von dem Grundkörper abstehen, sind ins-
besondere in einem solchen Bereich angeordnet, in dem
der Schlitz des auf dem Grundkörper montierten Lamel-
lenkontaktes, anliegt. Dies hat den Vorteil, dass der La-
mellenkontakt mit. den Vorsprüngen, die verformt wor-
den sind, in einem solchen Bereich auf dem Grundkörper
festgelegt wird, der am wirksamsten den aufbiegbaren
Lamellenkontakt an dem Grundkörper festhält. Alternativ
oder ergänzend dazu kann vorgesehen werden, dass
auch im radialen Verlauf des Lamellenkontaktes solche
Vorsprünge vorgesehen werden, die zwecks Festlegung
des Lamellenkontaktes an dem Grundkörper verformt
werden.
[0009] Bei der Verformung der Vorsprünge ist dabei
darauf zu achten, dass die Oberfläche der verformten
Vorsprünge auf einem Radius liegen, der kleiner ist als
der . Kontaktradius der Lamellenkontakte.
[0010] Die Erfindung wird weiterhin anhand von einem
Ausführungsbeispiel, auf das diese jedoch nicht be-
schränkt ist, im Folgenden beschrieben und anhand der
Figuren erläutert.
[0011] Die beiden in den Figuren 1 und 2 gegeneinan-
der verdreht dargestellten Steckverbinder 1, ausgebildet
zur Kontaktierung mit einer Glühkerze einer Diesel-
Brennkraftmaschine, weisen einen im Querschnitt run-
den und aus Kunststoff bestehenden Grundkörper 2 auf,
auf dem koaxial zumindest ein Lamellenkontakt, bei die-
sem Ausführungsbeispiel drei Lamellenkontakte 3, 4, 5
in Längsrichtung hintereinander angeordnet sind. In dem
dem Kontaktierungsbereich sich anschließenden End-
bereich des Steckverbinders 1 ist eine Gehäusekappe 6
vorhanden, die über hier nicht relevante Rastmittel ver-
fügt, mit denen der Steckverbinder 1 mit einem Gegen-
steckverbinder an der Glühkerze der Brennkraftmaschi-
ne in Verbindung gebracht werden kann. Sind mehrere
Lamellenkontakte 3 bis 5 vorhanden, sind diese mittels
eines Distanzringes 7, der von dem Grundkörper 3 ab-
steht, getrennt.
[0012] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung eines
Lamallenkontaktes 3 und dessen Festlegung an dem
Grundkörper 2 wird im Folgenden beschrieben und gilt
analog auch für die weiteren Lamellenkontakte 4, 5.
[0013] Der Lamellenkontakt 3 weist in Querrichtung
zur Längsrichtung des Steckverbinders 1 in seinen End-
bereichen umlaufende Stege 31, 32 auf, wobei ausge-
hend von dem umlaufenden Steg 31, der sich in Richtung
der Gehäusekappe 6 befindet, ein Kontaktsteg 33 in
Richtung der Gehäusekappe 6 erstreckt und dort in eine
Kontaktfahne 34 mündet. Über diese Kontaktfahne 34
kann ein Kabel angeschlossen werden, mit dem der
Steckverbinder 1 an ein nicht dargestelltes Motorsteuer-
gerät angeschlossen wird. Zwischen den beiden umlau-

fenden Stegen 31, 32 sind zur Bildung des Lamellenkon-
taktes 3 mehrere, in Längsrichtung ausgerichtete Längs-
stege 35 vorhanden. Nach seiner Herstellung, z.B. in ei-
nem Stanzbiegeverfahren aus einem Blechstreifen, ist
der Lamellenkontakt 3 in radialer Richtung auf Grund ei-
nes Schlitzes 36 offen, so dass er zur Montage auf dem
Grundkörper 2 aufgeweitet und über diesen geschoben
werden kann. Diese Aufweitung ist auch deshalb erfor-
derlich, damit z.B. die weiteren Lamellenkontakte 4, 5
über die Distanzringe 7 geschoben werden können. Au-
ßerdem hat der Schlitz 36 noch die Aufgabe, dass damit
die Aufweitung gegeben ist, um den Lamellenkontakt 3
über einen Vorsprung 21, vorzugsweise mehrere Vor-
sprünge, die von dem Grundkörper 2 abstehen, bewegen
zu können. Nachdem dies erfolgt ist, wird der Lamellen-
kontakt 3 an den Grundkörper 2 gedrückt, so dass der
zumindest eine Vorsprung 21 durch einen Zwischen-
raum, der von den umlaufenden Stegen 31, 32 und den
Längsstegen 35 gebildet wird, gelangen kann. Danach
wird dieser zumindest eine Vorsprung 21 mechanisch
verformt, so dass der Lamellenkontakt 3 in dieser Posi-
tion auf dem Grundkörper 2 fixiert wird. Ein Abheben des
Lamellenkontaktes 3 von dem Grundkörper 2 kann dann
in keinem Fall mehr erfolgen.
[0014] In der rechten Darstellung der Figur ist noch
erkennbar, dass, ausgehend von dem den Schlitz 36 auf
der einen Seite des Lamellenkontaktes 3 bildenden
Längssteg 35, ein In den Zwischenraum reichender
Quersteg 37 vorgesehen ist, wobei neben dem Quersteg
37 jeweils ein von dem Grundkörper 2 abstehender Vor-
sprung 21 angeordnet ist. Durch diesen Quersteg 37 und
die daneben vorhandenen und verformbaren Vorsprün-
ge 21, wird der Lamellenkontakt 3 besonders gut und
einfach an dem Grundkörper 2 fixiert.
[0015] Ein Herstellungs- und Montageverfahren des
erfindungsgemäßen Steckverbinders 1 kann beispiels-
weise darin gesehen werden:
[0016] Ein Grundkörper 2 aus einem Kunststoff wird
in einem Kunststoffspritzgussverfahren hergestellt, der
zumindest eine Lamellenkontakt 3 wird aus einem Blech-
streifen in einem Stanzbiegeverfahren hergestellt und
vorgebogen, der vorgefertigte Lamellenkontakt 3 wird
über den Grundkörper 2 des Steckverbinders 1 gescho-
ben und zusammengedrückt, wobei anschließend der
zumindest eine Vorsprung 21 des Grundkörpers 2, der
in einem Freibereich zwischen den Stegen 31, 32, 35,
37 des Lamellenkontaktes 3 hindurchragt, mechanisch
umgeformt wird. Die Umformung erfolgt dabei in der Art
und Weise, dass die Oberfläche der verformten Vor-
sprünge auf einem Radius liegt, der kleiner ist als der
Radius, auf dem insbesondere die Längsstege 35 des
Lamellenkontaktes 3 liegen.
[0017] In bevorzugter Weise werden die von dem
Grundkörper 2 abstehenden Vorsprünge 21 mechanisch
verformt (z.B. mittels eines Stempelwerkzeuges ver-
stemmt), so dass dieser Prozess automatisiert erfolgen
kann. Neben dieser Kaltvertormung ist es auch denkbar,
die Vorsprünge 21 derart zu erwärmen und umzuformen,
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dass sie über zumindest einen Steg 31, 32, 35, 37 des
Lamellenkontaktes 3 ragen.
[0018] Die vorstehend genannten Ausführungen zur
Herstellung, Montage und Festlegung des Lamellenkon-
taktes 3 auf dem Grundkörper 2 gelten in analoger Weise
sinngemäß auch für den Fall, dass mehr als ein Lamel-
lenkontakt 3, nämlich Lamellenkontakte 3 bis 5, vorhan-
den sind. Je nachdem, wie viele Signale über den erfin-
dungsgemäßen Steckverbinder 1 übertragen werden
sollen, ist es auch denkbar, dass mehr als die genannten
drei Lamellenkontakte 3 bis 5 vorhanden sind.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Steckverbinder
2 Grundkörper
21 Vorsprung
3 Lamellenkontakt
31 umlaufender Steg
32 umlaufender Steg
33 Kontaktsteg
34 Kontaktfahne
35 Längssteg
36 Schlitz
37 Quersteg
4 Lamellenkontakt
5 Lamellenkontakt
6 Gehäusekappe
7 Distanzring

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1), ausgebildet zur Kontaktierung
mit einer Glühkerze einer Diesel-Brennkraftmaschi-
ne, aufweisend einen im Querschnitt runden und aus
Kunststoff bestehenden Grundkörper (2), auf dem
koaxial zumindest ein Lamellenkontakt (3, 4, 5) an-
geordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lamellenkontakt (3, 4, 5) in Längsrichtung einen
Schlitz (36) aufweist und an dem Grundkörper (2)
zumindest ein vorstehender Vorsprung (21) vorge-
sehen ist, wobei der Vorsprung (21) nach der Mon-
tage des Lamellenkontaktes (3, 4, 5) auf dem Grund-
körper (2) derart verformt ist, dass der Vorsprung
(21) nach seiner Verformung zumindest teilweise
über zumindest einen Steg (31, 32, 35, 37) des La-
mellenkontaktes (3, 4, 5) ragt.

2. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ausgehend von dem Schlitz
(36) zwei parallel zueinander angeordnete Längs-
stege (35) vorgesehen sind, die einen Zwischen-
raum bilden, wobei der Lamellenkontakt (3, 4, 5) so
auf dem Grundkörper (2) angeordnet ist, dass des-
sen zumindest einer Vorsprung (21) sich in dem Zwi-

schenraum befindet.

3. Steckverbinder (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ausgehend von dem den
Schlitz (36) auf der einen Seite des Lamellenkontak-
tes (3, 4, 5) bildenden Längssteg (35) ein in den Zwi-
schenraum reichender Quersteg (37) vorgesehen
ist, wobei neben dem Quersteg (37) jeweils ein Vor-
sprung (21) des Grundkörpers (2) angeordnet ist.

4. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf
dem Grundkörper (2) mehrere, vorzugsweise drei
Lamellenkontakte (3, 4, 5) in Längsrichtung hinter-
einander angeordnet sind, die von jeweils einem von
dem Grundkörper (2) abstehenden Distanzring (7)
getrennt sind.

5. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper (2) in den Bereichen, in denen die La-
mellenkontakte (3, 4, 5) auf ihm angeordnet sind,
gestuft ausgebildet ist.
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